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Ce travail n'a pas la prétention d'épuiser le sujet; je me suis
efforcé de traiter sans parti pris, objectivement, les traits essentiels,
les grandes lignes du rôle de l'éducateur soldat. J'aurai atteint
mon but si par ces préceptes avérés, justes par l'expérience, je puis
contribuer à donner à mon camarade le jeune officier la force et
la sûreté dans l'action.

Sektionsberichte.
i Mitgeteilt vom Zentralvorstand.')

Die Delegiertenversammlung der Schweiz. Offiziersgesellschaft,
welche am 5. Juni im Hotel Aarhof in Ölten stattfand, war von etwa 80
Delegierten besucht. Als Vertreter des Eidgenössischen Militärdepartements war Herr
Oberst Roost, Waffenchef der Infanterie, anwesend.

Die vom Zentralvorstand vorgelegten neuen Statuten sowie das Geschäfts-
reglement für den Arbeitsausschuß wurden mit einigen Aendernngen angenommen.

Die Frage, ob die Gesellschaft eine Bundessubvention nachsuchen solle, wurde
von den Delegierten einstimmig verneint, und es wurde beschlossen, den Ausbau
der Tätigkeit mit eigenen Mitteln zu versuchen.

Die ordentliche Hauptversammlung der Bernischen Kavallerie-Offiziersgesellschaft

fand amSountag, den 22. Mai, in Burgdorf statt; sie erfreute sich, wie die
Pistolenschießübung des Vormittags im StandderScharfschützen, eines guten Besuches.

Der Obmann, Herr Oberstl. Bauer erstattete den Jahresbericht pro 1920 und
gab Kenntnis von den Arbeiten des Ausschusses für die Erstellung des Reiter-
denkmals für die verstorbenen bernischen Kavalleristen auf der Lueg bei Affoltern
i/E., dessen Fertigstellung und Einweihung im Spätsommer erfolgen wird. Der
vorgelegte Entwurf des Herrn Münsterbaumeisters Indermühle fand allgemeine
Zustimmung. Kameraden die für die Finanzierung etwas leisten und in ihren
Kreisen sammeln wollen, können Sammellisten bei Herrn Hauptmann W. Rüfenacht,
Bern, Spitalgasse 15. beziehen.

Die Genehmigung der Jahresrechnung 1920 wird dem Vorstande übertragen.
Im Laufe 1921 werden die üblichen Pistolen- und die obligatorischen Karabinerübungen

abgehalten.

Schlussbericht des Schweizer Verbands Soldatenwohl.
Der Schweizer Verband Volksdienst, Soldatenwohl, Arbeiterwohl, versandte

in den letzten Tagen den Schlußbericht über seine Tätigkeit als Verband Soldatenwohl
in den Jahren 1914—1920 und den ersten Jahresbericht als Verband Volksdienst
über das Jahr 1920.

Die Tätigkeit des Verbands, die mit der Armee in den Jahren der Mobilmachung
aufs engste verknüpft war, verdient, an dieser Stelle eingehend gewürdigt zu werden.

Der Verband Soldatenwohl, der sich aus dem Zusammenschluß einiger gemein-
nütüiger Vereinigungen gebildet hatte, setzte sich ursprünglich nur den Betrieb
von Soldatenstuben zum Ziele, in denen die Wehrleute ihre freie Zeit gemütlich
verbringen, wo sie Briefe schreiben und lesen, und wo sie um billiges Geld alkoholfreie

Getränke genießen konnten. Die Organisation dieser Stuben setzte schon im
Herbst 1914 ein: um die Jahreswende 1914/15 waren deren 41 im Betrieb; ihre
Zahl vermehrte sich rasch. Welch große Arbeit die Verbandsleitung geleistet hat,
kann nur ermessen werden, wenn man weiß, wie rasch sie sich jeweilen den neuen
Bedürfnissen anzupassen vermochte, die durch neue Truppenanfgebote, Dislocationen
nnd dergleichen hervorgerufen waren. Im ganzen wurden etwa 1000 Soldatenstuben
eingerichtet: die Höchstzahl der gleichzeitig im Betriebe stehenden betrng 178.

.Der Lebensmittelumsatz in den Jahren 1915—1920 erreichte einen Wert von über
5 Millionen Franken. Den Wert dieser Einrichtung wissen alle diejenigen
besonders zu schätzen, die den Winter in nngemütlichen Kantonnementen zuzubringen
gezwungen waren und in den Soldatenstuben in dieser Zeit ein Heim fanden.
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